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Jodlermesse mit Jodlerchörli Geuensee und Organist Wolfgang Sieber

«Bhüet euch Gott!»
Am Sonntag, 23. März, um 9.15 Uhr
führt das Jodlerchörli Geuensee,
unter der Leitung von Yvonne Fend,
die Jodlermesse «Bhüet euch!» von
Marie-Theres von Gunten auf. Die
bekannte Komponistin dirigierte
von 1978 bis 2017 das Jodlerchörli
Geuensee. Wolfgang Sieber, der
emeritierte Hauptorganist der Hof-
kirche in Luzern, vervollständigt die
Präsentation mit wunderbaren
Orgelwerken.

Das Jodlerchörli freut sich zusammen
mit Wolfgang Sieber, in dieser Feier
das wunderbare Werk vorzutragen
und die Mitfeiernden in diesem Got-
tesdienst mit herzerwärmenden
Klängen zu begeistern. Der Gottes-
dienst wird von Diakon Christoph
Wiederkehr geleitet.

Jonas Imfeld, Präsident des
Jodelchörli Geuensee

Jodlermesse «Bhüet euch!»
Sonntag, 23. März, 9.15 Uhr in der
Pfarrkirche Geuensee. Mit dem
Jodlerchörli Geuensee und dem
Luzerner Organisten Wolfgang
Sieber. Der Gottesdienst wird ge-
leitet von Diakon Christoph Wie-
derkehr.

Jodelchörli Geuensee
Seit mehr als 70 Jahren gibt es das
Jodlerchörli Geuensee. Das Chörli
gehört zu den bekanntesten Jodel-
formationen der Schweiz.

Kontakt:
info@jodlerchoerli-geuensee.ch
jodlerchoerli-geuensee.ch

Hilfe in finanziellenNotlagen

Wenn das Geld nicht reicht
Die Soziale Arbeit der Kirchen bie-
tet Armutsbetroffenen in finanziel-
len Notlagen Unterstützung, hilft
bei der Budgetplanung und sucht
gemeinsam mit den Betroffenen
nach Lösungen. Dabei geht es nicht
nur um akute Hilfe, sondern auch
darum, langfristig finanzielle Stabi-
lität zu schaffen.

Endlich ist es so weit, die Zusage für
eine kleine Wohnung ist eingetrof-
fen. Raus aus der Wohnung voller
Schimmel, die die letzten Jahre als
Zuhause herhielt. Nach langem Su-
chen ist die Erleichterung gross und
die Freude auf das Kommende rie-
sig. Wäre da bloss nicht die Kaution
von drei Monatsmieten. Mit einem
kleinen Einkommen, das knapp über
dem Existenzminimum liegt, ist das
nicht zu machen. Frustriert meldete
sich die Frau bei der Sozialen Arbeit
der Kirchen.

Unerwartetes wird zum Problem
Solche oder ähnlichen Fälle kennen
Rahel Fässler und ihre Kollegin Mar-
tina Helfenstein von der Sozialen
Arbeit der Kirchen zur Genüge. Etwa
8,7 Prozent der Bevölkerung gelten in
der Schweiz als arm. Doch etwa ein
Fünftel der Bevölkerung kann eine
unerwartete Rechnung von 2500
Franken nicht innerhalb eines Mo-
nats begleichen. Im Jahr 2024 betra-
fen die meisten Anfragen bei der So-
zialen Arbeit der Kirchen die
Gesundheitskosten. «Auch wenn
vielePersoneneineZahnversicherung
haben und die Krankenkassen einen
grossen Beitrag übernehmen, genügt
das zum Beispiel bei einer Zahn-
spange nicht. Ein Betrag von 2000
Franken haben diese Personen nicht

einfach so», erklärt Rahel Fässler.
Häufig sitzen denbeiden Sozialarbei-
terinnen auchMenschen gegenüber,
die Rechnungen für die Bildung ihrer
Kinder nicht bezahlen können. Rahel
Fässler meint: «Vielleicht liegt es da-
ran, dass man seinen Kindern eine
gute Zukunft wünscht und ihnen et-
was wie einen Schwimmunterricht
ermöglichenmag. Ich finde, das sind
sinnvolle Investitionen.»

Suche nach einer Lösung
Als erstes verschaffen sich die Sozial-
arbeiterinnen einen Überblick über
die finanzielle Situation der Klientin-
nen und Klienten. In einem weiteren
Schritt prüfen sie, obRatenzahlungen
mit denRechnungsstellern vereinbart
werden können. «Wenn das nicht
funktioniert, dann kann vielleicht ein
Gesuch gestellt werden oder die So-
ziale Arbeit der Kirchen übernimmt
die Rechnung vorerst. Teil der Kosten
werden später von den Klienten in
Raten an die Soziale Arbeit zurückbe-
zahlt“, so Rahel Fässler. Es ist ihnen
wichtig, dass die Klienten einen eige-
nen Beitrag leisten und sich nach
ihren Möglichkeiten einbringen. Bei
vielenMenschen, die schon länger in
der Beratung sind, erlebt sie, dass
sich das Bewusstsein und der Um-
gangmit Geld ändern.

Finanzielle Lage richtig einschätzen
Für die Menschen bedeutet es Stress
und Unruhe, wenn Rechnungen
nicht bezahlt werden können. Wie
Armut haben Schulden negative Aus-
wirkungen auf die psychische und
physische Gesundheit. Das sind
keine guten Voraussetzungen, um
die finanzielle Lage in den Griff zu
bekommen. Daher ist es den beiden

Sozialarbeiterinnen, wichtig mit den
Klienten und Klientinnen einen Pro-
zess zu durchlaufen. «Wir schauen
mit ihnen zusammen die gesamte Si-
tuation an. Wieso ist es so weit ge-
kommen. Welche Auslagen gibt es?
Wofür wird das vorhandene Geld
ausgeben? Wie sieht das Budget aus?
Wir besprechen zusammen, welcher
Betrag monatlich gespart werden
könnte», erklärt Rahel Fässler. Bei
vielenMenschen, die schon länger in
der Beratung sind, erlebt sie, dass
sich das Bewusstsein und der Um-
gang mit Geld ändern. «Sie versu-
chen, selbstständig gute Lösungen zu
finden, und melden sich bei uns,
wenn sie nicht weiterkommen», ver-
anschaulicht Rahel Fässler.

TanjaMetz

Kontakt:
Soziale Arbeit der Kirchen,
Rathausplatz 1, 6232 Sursee
041 926 80 64/
077 437 67 74 (nurWhatsApp-
Nachrichten),sursee@sozialear-
beitderkirchen.ch Wolfgang Sieber begleitet das Jodler-

chörli Geuensee an der Orgel
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JulesWalthert


